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Deutschland.

Stuttgart , 15. April . Die irreführende Behauptung , daß
an dem gegenwärtig geltenden Brotpreis die Reichsgetreide¬
stelle allein mit 40,44 Prozent beteiligt sei, findet immer noch
Verbreitung. So schreibt die „Oberschwäbische Volkszeitung"
in ihrer Nr . 98 vom 8. April , daß die Reichsgetreidestelle„auf
jedes Pfund Brot einen Zoll von 1,45 M . erhebe". Dem¬
gegenüber wird wiederholt darauf hingewiesen, daß durch die
Verwaltungskosten der Reichsgetreidestelleder Mehlpreis nur
um dreiviertel Pfennig für das Pfund verteuert wird. Wenn
das Markenbrot trotzdem teurer ist als dem Preis des Umlage¬
getreides entsprechen würde, so rührt das einzig und allein
daher, daß von der Reichsgetreidestelle zu dem Umlagegetreide
noch2 Millionen Tonnen Getreide im In - und Ausland zu
hohen Preisen Hinzugekauft werden müssen.

München, 15. April . lDas ' bayerische Justizministerium
veröffentlicht eine Bekanntmachung betreffend die Teuerung
und die Bekämpfung des Wuchers, in der die Justizbehörden
auf die bedenklichen Erscheinungen des wilden Handels auf¬
merksam gemacht und angewiesen werden, die Schuldigen so
rasch wie möglich der verdienten Strafe zuzuführen. Bei ge¬
nügendem Tatverdacht soll Beschlagnahme der Waren und
deren rasche Veräußerung in Erwägung gezogen werden, damit
die Waren baldigst den Verbrauchern zu angemessenen Preisen
zugeführt werden.

Berlin , 15. April . Der deutsche Vertreter in Oppeln hat
der interalliierten Kommission eine Note übergeben, tn der auf
die wachsende Beunruhigung in Oberschlesien hingewiesen
wird. Bereits seit einiger Zeit macht stch ein reger Verkehr
über die polnische Grenze nach Oberschlesien bemerkbar. Mu¬
nitionstransporte sind beobachtet worden, ebenso Leute in Uni¬
form der Hallertruppen ; alte bekannte Jnsurgentenführer sind
wieder aufgetaucht. Die Bevölkerung wird gegen die Deutschen
aufgehetzt. Schwere Ausschreitungen gegen Deutschgesinnte
sind bereits die Folge gewesen. In den Städten treffen deutsche
Flüchtlinge ein. — Nach einem Hei den amtlichen Mellen in
Kattowitz eingegangenen Erlaß der polnischen Behörden ist
anzunehmen, daß die Besetzung des abgetretenen oberschlesi¬
schen Gebiets durch Polen in der Zeit vom 10. bis 12. Mai
erfolgen wird.
. Berlin , 15. April . Da die Behandlung des Reparations¬

problems von bestimmten Beratungen der Genueser Konferenz
abhängig, wird die Beantwortung der neuesten Note der Re¬
parationskommission zunächst verschoben werden.

Das Inkrafttreten der neuen Steuern.
Stuttgart , 15. April . Von den vom Reichstag verabschie¬

deten neuen Steuern oder Nachsteuern wird eine Reihe am
I. Mai in Kraft treten. Darunter ist in erster Linie zu nennen
die Zucker-Nachsteuerordnung. Danach unterliegt Zucker, der
sich am 1. Mai 1922 außerhalb eines Herstelluvgsbetriebs oder
einer Zollniederlage befindet, einer Rachsteuer von 36 Mark
für 100 Kilo Reingewicht. Mengen bis zu 100 Kilo Rein¬
gewicht bleiben von der Nachsteuer srei. Wer am 1. Mai
1922 im freien Verkehr befindlichen Zucker im Besitz oder Ge¬
wahrsam hat, muß ihn bis zum 5. Mai dem Zollamt anmelden.
—Ebenso tritt am 1. Mai 1922 die Mineralwasser-Nachsteuer¬
ordnung in Kraft, wonach einer Nachsteuer unterliegen: Mi¬
neralwässer, Limonaden und andere künstlich bereitete Ge¬
tränke usw., die sich außerhalb der Herstellungsbetriebe oder
eine Zollniederlage im Besitz von Händlern . Wirten, Konsum-
Vereinen, Kantinen, Logen und ähnlichen Vereinigungen be¬
finden, und bei Mineralwässern und Limonaden 300 nicht
übersteigen. Die Nachsteuer beträgt bei Mineralwässern für
das Liter 5 Pfennig , bei Limonaden und anderen künstlich be¬
reiteten Getränken 10 Pfennig , bei konzentrierten Kunstlimo¬
naden 1 Mark und bei Grundstoffen zur Herstellung von kon¬
zentrierten Kunstlimonaden 20 Mark . — Auch die Äeucht-
mittel-Nachsteuerordnung tritt am 1. Mai 1922 in Kraft . Sie
erfaßt steuerbare Äeuchtmittel, die sich am 1. Mai außerhalb der
Räume eines angemeldeten Herstellungsbetriebs oder außerhalb
der Zoll- und Steuerüberwachung befinden. Darunter fallen
vor allem elektrische Glühlampen und Brenner , und zwar
werden Kohlenfadenlampen bis zu 15 Watt mit 15, von 15

nach für einen verheirateten Beamten mit zwei Kindern im
Alter von 6 bis 14 Jahren nach dem Stande vom 1. April
1922 folgende Anfangs - und Endgehalte in Betracht kommen:

Gruppe
in Ortsklasse X:

Anfangsgeh. Endgeh
in Ortsklasse O:

Anfangsgeh. Endgeh.
I 30324 37110 28 520 34840
II 33 249 40 386 31470 37 660
III 35 940 43662 33 640 40480
IV 37 110 45 417 34840 42 230
V 39 216 46 630 36 460 44400
VI 40 971 49 780 38210 46 800
VII 43 662 53 970 40480 50 040
VIII 46 480 57 320 43200 53 340
IX 49 780 62 420 46 800 58 740
X 53970 69 460 50 040 65260
XI 58220 75 360 54490 71660
XII 66 620 87160 62 940 80 740
XIII 80 360 106260 73 890 99140

In diesen Zahlen sind sämtliche Teile des Einkommens,
Grundgehalt , Ortszüschlag, Teuerungs - und Kinderzuschläge,

die auf den juristischen und wirtschaftlichen Teil des Memo¬
randums Bezug nahmen und zugleich Gegenvorschlägeenthiel¬
ten. Im Laufe der gestrigen Beratungen hat man sich nicht
einigen können, sodaß die Verhandlungen wahrscheinlich heute
fortgesetzt werden dürsten. Die deutschen Delegierten nahmen
an den Verhandlungen nicht teil ; sie wußten aber von ihnen.
'— Es verlautet , daß die russische Delegation die Schulden
der zaristischen Regierung nur unter dem Vorbehalt anerkennen
wolle, daß der Schadenersatz für Rußland nicht im Sinne der
Londoner Bestimmungen, sondern von Fall zu Fall berechnet
werden soll.

Genua, 15. April . Die russische Antwort , wie sie nach
dem Urtext gelautet hätte, wird aus Aeußerungen bekannt,
die Rakowski gestern einer Korona von Journalisten machte.
Würde das Londoner Memorandum zum Gesetz erhoben, so
ginge Europa einer Periode des Elends entgegen und nament¬
lich die russische Bevölkerung würde der Arbeitssklave der
übrigen Nationen werden. Rakowski zog eine Parallele zwi¬
schen der russischen Haltung in der Frage der Kriegsschulden
und der französischen Haltung in derselben Frage Amerika

sowie der von 1. April an neu eingeführte Frauenzuschlag ent- j gegenüber. Er sagte ferner an die Adresse fremder Kapitalisten,
halten und der aus das jeweilige Einkommen entfallende !die Sowjetregierung hätte alle Mineralien -Außenmonopoledes
Steueranteil in Abzug gebracht, sodaß die Zusammenstellung
einen genauen Einblick in die jetzt geltenden Bezüge eines Be¬
amten mit zwei Kinder gewährt.
Weitere Erhöhung der Güter -, Tier - und Expreßguttarife.

Die auf 1. Mai erneute Erhöhung der Güter -, Tier - und
Expreßguttarife , worüber wir schon kurz berichteten, wird wie
folgt begründet : Die seit dem 1. April d. I . in Kraft befind¬
lichen Tarife der Reichsbahn waren nach den in der ersten
Märzhälfte geltenden Materialpreisen und nach den mit den
Organisationen des Personals Anfang März vereinbarten Ge¬
hältern und Löhnen bemessen. Seit dieser Zeit«sind die Ma¬
terialpreise stark angewachsen; so ist beispielsweise die Tonne,
Stabeisen und die Tonne Schienen von 75000 Mark Anfang i
März ans rund 10 000 Mark, d. h. um rund 42 Prozent , 1 Kilo
Kupferblech von 100 Mark auf 117 Mark gestiegen. Die vom
Reichstag vor kurzem beschlossene Erhöhung der Bezüge der
Beamten und die entsprechende Aufbesserung der Löhne der
Arbeiter und Angestellten erfordert einen Mehraufwand von
rund 4 Milliarden Mark. Insgesamt belasten die sächlichen
und persönlichen Mehrausgaben den Haushalt der Reichsbahn
mit rund 15 Milliarden Mark. Zum Ausgleich ist die Reichs¬
bahn genötigt, erneut die Tarife zu erhöhen. Von einer Stei¬
gerung der Personentarife wird abgesehen; dagegen werden die
Güter -, Tier - und Expreßguttarife zum 1. Mai L. I . erneut
um 20 Prozent der seit dem 1. April d. I . geltenden Tarife
erhöht. Die Ersparnismaßnahmen der Reichsbahn (sowohl
in den persönlichen wie in den sächlichen Kosten) werden un¬
vermindert fortgeführt . Sie sind bei der neuen Berechnung
der Mehrausgaben bereits berücksichtigt. Die organische
Einarbeitung der Tariferhöhungen in die Tarife erfolgt, wie
bekannt, zum 1. Juli d. I ., und zwar nach Anhörung der Eisen¬
bahnbeiräte._

Ärrskmd,

Staates erhallen, aber die Ausländer könnten neue Konzessio¬
nen bekommen zum gemeinsamen Ausbau mit der Sowjetregie¬
rung . Rakowski regte überdies an , daß die goldreichen Länder
Europas zum Ausgleich der valutarischen Unterschiede ihre
Goldreserven in Form von Anleihen den goldarmen Ländern,
d. h. in erster Linie Rußland zugängig machen sollen. Wie
aus Kreisen der Schweizer Delegation verlautet , ist dieser Vor¬
schlag für die Schweiz ganz undiskutabel.
Die Verhandlungen mit den Russen auf unbestimmte Zeit

Verschoben.
Genua, 15. April . Die Sitzung der ersten politischen Unter-

kommisfion, die die Forderungen des englischen Memorandums
'an Rußland zu bearbeiten hat und auf Antrag der russischen
Delegation auf Freitag -vertagt worden war, ist neuerdings
verschoben worden. Diesmal aus englischen Wunsch und auf
unbestimmte Zeit. Es gilt als nicht unwahrscheinlich. Laß die
Unerkommission vor Ostermontag nicht zusammentreten wird.
Im Zusammenhang damit tauchen neuerdings Pläne auf, die
Russen an eine besondere Konferenz zu überweisen, für die man
Stockholm als Zusammenkunftsort bezeichnet.

Die Organisation der Konferenz vollendet.
Genua, 14. April . Die nunmehr vollendete Organisation,

der Konferenz gibt folgendes Bild : 1. Kommission zur Prü¬
fung der Artikel 1, 2 und 3 der Tagesordnung (Programm
von Cannes). In dieser Kommission sollen alle Delegationen
vertreten sein, aber -um ihr die Arbeit zu erleichtern, soll eine
Unterkommissioneingesetzt werden. Entsprechend dem Charak¬
ter der von dieser Unterkommission zu behandelnden Fragen
sollen Deutschland und Rußland der Kommission angchören,
ferner vier Vertreter , die von allen anderen Staaten gewählt
werden neben den Vertretern der einladenden Mächte. Der
Unterkommissionensollen sich außerdem Vertreter der anderen
Staaten angliedern, wenn es sich um Fragen handelt, die diese
Staaten besonders interessieren. Die Arbeit in jeder Kommis-

15. April . Mit Bezug auf die Meldung , daß das j ston wird von einem von der Kommission gewählten Vorsitzen-
ss" ^ milchen Handelsmlmstermm emgeietzte Komitee zur -Yen  geleitet . 2. Die Finanzkommission hat sich mit Nummer 4
Durchführung der Liquidierung des Eigentums den Verkauf des Programms von Cannes zu beschäftigen, ebenso mit dem
beschlagnahmten deuftchen Eigentums verfugt habe, wahrend >Studium folgender Fragen : a) Banknotenumlauf , b) Zentral-
dre Unterhandlungen der stalienifchen Regierung mit der deut- i banken und Emissionsbanken, o) öffentliche Finanzen in ihren
fchen »Ser den Ruckkauf des d̂erltfchen Besitztums im Gange j Beziehungen zu dem Werke des Wiederaufbaus, ä) Wechsel-
feien, versichert die „Tribuna , der Handelsminister habe an - -kurse, e) Organisation der öffentlichen und privaten Kredite.

^kau ^ musie^^ solange die Ver- 3. Die Wirtschafts- und Handelskommissionhat sich mit folgen-handlungen der Regierung noch nicht beendigt seien.
Paris , 15. April . Ueber die Antwort der englischen Re¬

gierung auf die Bitte der Exkaiserin Zita , auf der Insel
Wight ihren Wohnsitz nehmen zu dürfen, teilt „Chicago Tri¬
büne" mit, in der Antwort heiße es, die Exkaiserin könne in
Europa leben, wo es ihr beliebe, falls von ihren Söhnen kei¬
nerlei Anspruch auf den ungarischen Thron erhoben werde.
Nur das ungarische Gebiet sei auf alle Fälle ausgeschlossen.

Paris , 15. April . Der Kriegsminister hat die Namen der
Opfer der Katastrophe von Gleiwitz bekanntgegeben. Danach

bis 25 Watt mit 30 Pfg ., von 25 bis 60 Watt mit 60 Pfg ., von sind sieben Soldaten getötet, zwei werden vermißt und zehn
60 bis 100 Watt mit 90 Pfg ., von 100 bis 200 Watt mit 1,50M . >sind verwundet worden.
" " " ' . . "" ' . . . . Dublin , 15. April . In Sligo ist die Lage ernst. Griffith

will morgen trotz des Verbots des republikanischen Komman-
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belastet. Die Sätze für Metallfadenlampen, Nernstlampenbren¬
ner und andere Glühlampen sind die doppelten. Glühkörper
zu, Gasglühlicht und ähnlichen Lampen tragen eine Steuer von
30 Pfg . das Stück. — Mit Ablauf des 30. April tritt die Ver¬
ordnung über Erhebung des Freigelds des Branntweinmono¬
pols außer Kraft , desgleichen die Verordnung über den Brannt¬
weinmonopolausgleich, soweit es sich um die Vorschriften der
Paragraphen 1 bis 7 und 9 bis 11 der Verordnung vom 3. Mai
1920 handelt, während die Vorschrift in Z 8 dieser Verordnung
erst mit Ablauf des 30. September 1922 erlischt. — Demnächst
werden in Kraft treten außer Len bereits genannten Nach¬
steuern die Biernachsteuer und die Steuerordnung für Einfuhr¬
bier.

Zur Erhöhung der Beamtenvesoldung.
Dem Finanzausschuß des Landtags wurde in der Diens¬

tagsitzung, in der er sich mit der Anpassung der württember-
gischen Beamtengehälter an die Reichsbesoldnngsordnung zu
befassen hatte, auf seinen Wunsch vom Finanzministerium eine
Vergleichende Darstellung über die seitherigen und die künftigen
Gehaltssätze in den einzelnen Stufen vorgelegt. Hiernach sind
in den Besoldungsgruppen I bis XII die Grundgehälter erhöht,
ebenso wurden erhöhte Kinder- und Teuerungszuschläge be¬

danken eine Rede für den Vertrag mit England halten. Eine
starke Abteilung Freistaatler besetzte das Grafschaftsgefängnis,
während die Republikaner eine Anzahl andere öffentliche Ge¬
bäude besetzten. Beide Parteien sind bis an die Zähne be¬
waffnet.

Washington, 14. April . Im Repräsentantenhaus wurde
ein Brief des Präsidenten Harding verlesen, worin dieser die
Notwendigkeit einer stärkeren Marinetruppe betont als die vom
Flottencrusschuß des Hauses im gegenwärtigen Marinestaat ge¬
forderten 67000 Mann.

Pünktliche Bezahlung der Aprilrate.
Paris , 14. April . Nach dem „Temps" hat die deutsche

Regierung gestern der Reparationskommission Mitteilen lassen,
daß sie die Zahlung von 18051079 Goldmark geleistet habe,
die für den 15. April im Moratoriumsplan vorgesehen waren.

Die Konferenz in Genua.
Um das Londoner Memorandum.

Genua, 15, April. Gestern vormittag 10 Uhr sind in der
Villa Alberti, in der Lloyd George wohnt der englische Pre-

willigt und ein Frauenzuschlag neu eingeführt. Die Wirt - mierminister, Barthou , Thennis , Facta, Schanzer, Litwinow
schaftsbeihilfen, die bisher nur für einzelne Orte in Aussicht
genommen waren, wurden auf ganze Wirtschaftsgebieteausge¬
dehnt. Nach Abzug der Reichseinkommensteuer würden dem-

und, wie es heißt, auch Tschitscherin zusammengetreten, um das
Londoner Memorandum Punkt für Punkt durchzuberaten. Am
Donnerstag wurden von den Russen zwei Noten überreicht.

den Fragen zu beschäftigen (Artikel 5 des Programms von
Cannes) : a) Erleichterungen und Garantien für den Einfuhr-
und Ausfuhrhandel , b) gesetzliche und rechtliche Garantien für
die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen, e) Schutz des in¬
dustriellen, literarischen und künstlerischen Eigentums , ä) Sta¬
tut für das Konsulatswesen, e) Zulassung von Ausländern,
soweit es sich um ihre wirtschaftliche Tätigkeit handelt, k) tech¬
nische Hilfe für das Werk des industriellen Wiederaufbaus,
g) Zolltarife . 4. Die Kommission für das Verkehrswesen wird
sich beschäftigen: a) mit dem Landverkehr, b) mit dem See¬
verkehr. 5. Die juristische Kommission soll mit dem Studium
der juristischen Fragen betraut werden. 6. Die Redaktionskom¬
mission, die aus einigen Mitgliedern der juristischen Kommis¬
sion besteht. 7. Die Kommission für die Prüfung der Voll¬
machten. Die Kommissionen2, 3 und 4 (Finanz -, Wirtschafts-
und Verkehrskommission) haben zwei Unterkommissionen-gebil¬
det und bei der 1. Ünterkommission der Finanzkommisston ist
auf Anregung des Reichsministers Dr . Ratbenau ein Ausschuß
der hervorragendsten in Genua versammelten Wirtschaftlern ge¬
bildet worden.

Genua, 15. April . Heute vormittag tagten die wirt¬
schaftlichen Sachverständigen der ersten Unterkommission der
Finanzkommission und die erste Unterkommission der Ver¬
kehrskommissionim Palazzo Reale, während der deutsche Fi¬
nanzausschuß im Edenhotel und der deutsche Wirtschaftsausschuß
in Nervi sich versammelten.

Französisches Lob für die deutsche Delegation.
Paris , 15. April . Der Genueser Korrespondent des

„Temps", der eine Reihe von Interviews mit Persönlichkeiten
der Konferenz veröffentlicht, stellt fest, daß keine Delegation
eine so kluge und vorsichtige Haltung bewahre, wie die deut¬
sche. Keine Erklärung wurde abgegeben, kein wichtiges Wort
gesprochen. Delegierte und Sachverständage hielten stch zurück,
wenn auch anzunehmen sei, daß sie hinter den Kulissen eifrig
am Werke seien. Rathenau , den der Franzose in der Halle
des Hotels angetroffen habe, soll erklärt haben: Vor Ablauf
von acht Tagen werden wir kein Wort reden und den Mund
nicht auftun.



Vanderlip über Genua.
Genua , 15. April . Der hier weilende bekannte amerikani¬

sche Finanzmann Vanderlip gewährte mir heute eine Unter¬redung. Er faßte seine Ansichten über die Konferenz dahin zu¬sammen, daß das Urteil über die Konferenz von dem abhänge,was man von ihr erwarte . Bis jetzt, sagte er, „ist zweifellosein Erfolg darin zu erblicken, daß die Vertreter aller Nationen
gleichberechtigt miteinander verhandeln. Die Folge davon wirdein viel besseres Verständnis der Lage und der großen Schwie¬rigkeiten sein. Das bedeutet einen Erfolg , wenn auch dieKonferenz keine positiven Ergebnisse haben sollte. Es gibtkeine Formel, die Europa helfen kann. Man könnte ebensoguteinem Manne , der ein Bein verloren habe, eine Pille geben.Wenn Europa erwartet , daß Liese Konferenz ihm schon Hei¬lung bringen wird, dann täuscht es sich. „Was die etwaigenErgebnisse für Deutschland betrifft, so äußerte sich Vanderlip,daß, wenn die Reparationsfrage nicht besprochen werden dürfe,sich nichts für Deutschland bessern werde. Aber die Repara¬tionsfrage stehe immer im Hintergründe der Verhandlungenund es sei nützlich, daß sie bei den Beratungen immer wiederzutage trete. Hinsichtlich der praktischen Ergebnisse der Kon¬ferenz ist Vanderlip also durchaus skeptisch. Er erblickt zunächstin der bloßen Tatsache des Stattsindens der Konferenz einenErfolg . Zur Frage der interalliierten Kriegsschulden bemerkter, Amerika denke nicht daran , auf deren Rückzahlung zu ver¬zichten, aber es werde immer ein sehr nachsichtiger Gläubiger

sein.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 18. April . Der Winter will nicht weichen.Hatte das Frützlingsw etter des Karfreitags Hoffnungen aufschöne Ostern erweckt, so sah man sich darin gründlich getäuscht.Der Ostersonntag brach trübe an ; im Laufe des Nachmittagssetzte Regen ein, der die Stacht über und den ganzen Oster¬montag anhielt . Heute vormittag schneit es, was vom Him¬mel herunter kann; wir haben erneut eine Winterlandschaft.Es ist wirklich höchste Zeit, daß eine Aenderung im Witte¬rungscharakter zum Besseren eintritt , sollen die landwirtschaft¬lichen Arbeiten nicht eine schädliche Hinausschiebung erfahren.Trotz des ungünstigen Wetters war Neuenbürg und dieSchwarzwaldorte das Ziel einer großen Zahl von Ausflüg-lern, teils zu Fuß oder mit dem Rad, teils im Auto. Siekamen nicht auf ihre Rechnung. Die Autos nach Herrenalbund zurück wren überlastet wie kaum je einmal. Kein Plätz¬chen war mehr frei ; auf den Trittbrettern standen die Pas¬santen. Trotzdem reichten — es traf dies besonders für denMontag zu — die Autos nicht aus , um den ungeahnten Ver¬kehr zu bewältigen. Eine Anzahl von Ausflüglern mußte amOstermontag im Hinblick auf die buchstäblich vollgepfropftenWagen in Conweiler und Schwann zurückgelassen werden, umdie Ausflügler von weiter her noch zur Bahn befördern zukönnen. Die Zurückgelassenen, teilweise von hier und Pforz¬heim wurden später in zwei Wagen geholt und von hier ausim Auto der Kraftwagen-Gesellschaft nach Brötzingen beför¬dert. Geschäftsführer Lutz von der Kraftwagen-Gesellschaftwar wie immer auf dem Posten und regelte den Verkehr nachbestem Ermessen. Es zeigte sich wieder mit aller Deutlichkeit,wie dringend im Interesse des Verkehrs die Beschaffung wei¬terer Wagen ist; hoffentlich führen die schwebenden Verhand¬lungen zu einem befriedigenden Abschluß.

Neuenbürg , 1ö. April . Ein Bild rohester Tierquälerei undmehr als leichtsinniger Handlungsweise bot sich am Osterfestabend gegen ^ 8 Uhr den Anwohnern der Hauptstraße hier.Im schärfsten Galopp kam von der Wildbader Straße her, einmit mehreren jungen Burschen besetzter offener Einspännermit einem kleinen Fuchsen (eine Art Russenpferd) vorge¬spannt. Durch die ungeheuer raschen Hufschläge erschreckt,eilten die Bewohner an die Fenster, der diensttuende Schutz¬mann kam vom Wachtlokal auf die Straße heraus , um dieFahrer zu warnen . Was taten aber die Burschen? Einer derInsassen stand im Wagen auf, drohte dem Schutzmann mit demStock und der Fuhrmann hieb aus vollen Kräften noch mehrauf das arme Pferdchen ein, sodaß das Tier auf dem harten
Pflaster rannte , was in seinen, Kräften stand. Wenn man be¬denkt, welche Ünglücksfälle durch derartige Bubenstreiche inder um diese Stunde lebhaft begangenen und befahrenenHauptstraße mit ihren scharfen Biegungen, entstehen könnten,so ist es fast ein Wunder , daß die Sache so ohne Unfall abge-laufen ist. Es ist nur zu wünschen, daß solche rohe Wichte auchdie richtige Strafe trifft . Wie von dem Schutzmann noch fest¬gestellt werden konnte, hielten die Insassen — Pforzheimerjunge Burschen — längere Zeit an einem hiesigen Gasthof, wosie solange sie zechten, das Tier im Regen stehen ließen.

Die Farmersfrau.
Dem Leben nacherzählt von O. Hoecker.

16. (Nachd uck v rbo en.)
Ordentlich freudig malte Elfte es sich ans , wie sie

wieder die Farm mit ihrem Lachen erfüllen und ihrem
Manne dadurch jeglichen Tag zum Feiertages machen
wollte. Was lag schließlich an ihr ! Dankbar wollte sie
für jede kommende Glückesstunde sein und sie bis zur
Becherneige genießen.

Im Leutehaus kehrte der Tod zweimal ein. Eines
frostigen Spätherbstmorgens aber schlug Frank die Augen
wieder aus und blickte klar um sich — hinfällig , schwach
wie ein Kind, zum Skelett abgemagert , aber dem Leben
neugeschenkt. Auf einen S .ock gestützt, vermochte er dem
Arzte bei dessen nächsten Besuche entgegenzuhumpeln.
Dieser aber faßte in großer Bewegung Elftes Hand.

„Nicht mir haben Sie zu danken, wohl aber Ihrer
tapferen , lieben Frau , denn deren t .ene, selbstlose Pflege
bat Sie dem Leben zu ückgegeben. Das hätte keine be¬
zahlte Wärterin - fertig gebracht : solch' ein Wunder voll¬
bring ! nur ein liebendes Weib . . . Gott segne Ihrekleine Frau !"

Ta hatte der Wiedergenesene seine junge Frau an
sich gezogen, und die schwäche hatte ihn Tankeszühren

inen machen, genau so wie Elfte auch.
* * »

'Noch bevor Frank wieder voflständig seine alten Kräfte
-urückgewonnen halte , lehrte Freund Adebar zum zioei-
wnmal auf der Farm ein und bescherte der kleinen Elfte
rin herziges Brüderiein . Ter kleine Stammha .ter kamüber, als er erwartet wo den mar . Natürlich war die
:unge Hausfrau laugst wieder aus sich selbst allein an¬
gewiesen. denn die hochbezahlte Pflegerin war gegangen,
iobald keine Ansteckungsgefahr mehr Vorgelegen halte,
und die ältliche Person , die Elsie an ihrer Stet e ge¬nommen . vertrug die raub ' WinleAu ' ni b :st - i. ->e-

/X Herrenalb , 15. April . Wenn es zu den Aufgaben guterMusik gehört, den Menschen zu innerer Einkehr zu veranlassen,ihn im Leid zu trösten und über den Alltag zu erheben, so sinddie Darbietungen der musikalischen Andacht  in unse¬rer evangelischen Kirche am Karfreitag  nicht ohne Wirkungverhallt . Aus der GesamtgemeindeHerrenalb und dem benach¬barten Bernbach waren die Zuhörer so zahlreich erschienen, daßdie verfügbaren Plätze nicht ausreichten. Alle Nummern derVortragsordnung waren einheitlich dem seelischen Empfindenangepaßt , welches allezeit die Betrachtung des Leidens undSterbens unseres Erlösers lösen muß : Schmerz, Trost undHoffnung. Kouzertsängerin Frl . Thilde Lange (Mezzo¬sopran), unsere stets bereitwillige Meisterin des Lieds, FrauKonsul Zwarzel (Violine ) und Frau StadtpfarrerSei lach er (Orgel ) dürfen ebenso Dank und Anerkennungbeanspruchen wie die „Musikalische VereinigungHerrenalb ", der Männergesangverein Liederkrauzund die fleißigen Sängerinnen des Kirchenchors,  für welchenun der seither beschränkte Raum bei der Orgel zweckmäßig er¬weitert wurde. Auch der Nebenzweck der Veranstaltung , die
Beleuchtung  der Kirche  zu ermöglichen, hat durch reich¬liche Opsergaben eine dankbar begrüßte Förderung erfahren.Wir dürfen der Hoffnung Ausdruck geben, all jene einheimi¬
schen Kräfte noch öfter so erfolgreich vereinigt zu sehen.

A Herrenalb , 15. April . Der gestrige tatsächlich erste Früh¬lingstag mit seiner kräftigen Besonnung lockte zahlreiche Aus¬flügler hierher , und besonders stark war der Krastwagenver-kehr. Die Temperatur erreichte im Maximum 24̂ Grad imSchatten.
Birkenfeld, 15. April . Die Gemeinde Oetisheim steht vordem Bau eines neuen Schulhausrs . Eine Deputation unterFührung des dortigen Schultheißen besichtigte am Donnerstagdas neu erstellte Schulhaus in Gräfenhcmsen. Da die Betei¬ligten den letzten Zug in Neuenbürg nicht mehr erreichten,gingen sie zu Fuß vom Bahnhof Neuenbürg nach Brötzingen,um von da mit der Straßenbahn nach Pforzheim zu fahren.Unterhalb der Haltestelle Engelsbrand wurde plötzlich der Ge-meinderat Cammon  vom Schlage gerührt und sank tot nie¬der. Der Verstorbene wurde in die hiesige Leichenhalle ver¬bracht und heute in seine Heimatgemeinde überführt . — ImSchaufenster von Fridolin Duffner , Obst- und Gemüsehandlung,ist ein reizender Entwurf „Landhauskolonie am Kirchweg" aus¬gestellt, ausgeführt von Architekt Oberamtsbaumeister Stribel(Neuenbürg). Da die Wohnungsnot hier sehr groß ist, sowäre es erwünscht, wenn dieses schöne Projekt zur Ausfüh¬rung käme. — Die Hundesteuer  wurde ab 1. April hierbedeutend erhöht . Seither betrug dieselbe für einen Hund40 Mark, für jeden weiteren 50 Mark . Diese Sätze hat nunder Gemeinderat auf 80 bezw. 150 Mark erhöht, und zwarrückwirkend auf 1. April . Von der Erhöhung sind solcheSteuerpflichtige befreit, die ihren Hund ohne späteren Ersatzvor dem 1. Mai veräußern oder beseitigen. F.

Württemberg.
Nagold, 17. April . (Noch eine Ablehnung.) Die Ober¬postdirektion hatte die Einstellung der KrastwagenfahrpostNagold—Herrenberg vom l . Juni an für den Fall angeordnet,daß die Amtskörperschaft und die an der Strecke liegenden Ge¬meinden nicht den größten Teil des Jahresabrnangels von an¬nähernd 100 000 Mark auf sich nehmen. Herrenberg hat neulichschon abgelehnt. Nun ist auch der Nagolder Gemeinderat diesemBeispiel gefolgt.
Stuttgart , 14. April . Aus Beamtenkreisen wird uns mit¬geteilt: Aus den Presseberichten über die Tagung des Deut¬schen Beamtenbundes war u. a. zu entnehmen, daß der Justiz-Leamtenbund in der Frage des Beamtenstreikrechts weitgehendauf dem Boden der von der Reichsgewerkschastdeutscher

Eisenbahnbeamten unter Leitung von Menne verfolgten Zielestehe. Um Jrrtümern vorzubeugen, weisen wir darauf hin,daß der Justizboamtenhund eine Vereinigung des kleinerenTeils von ausschließlich preußischen Justizboamten ist. DiesemBund gehört kein Richter oder Staatsanwalt und fast keinBeamter des mittleren preußischen Justizdienstes an . Fustiz-
Leamte außerhalb Preußens haben mit dem erwähnten Justiz¬beamtenbund nichts gemein. Auch in den Kreisen dieses Ju-
stizbeamtenbundes macht sich übrigens neuerdings — wie auchbei großen Teilen der Reichsgewerkschast deutscher Eisenbahn¬beamter — eine deutliche Abkehr von der seitherigen radikalenAuffassung über den Beamtenstreik bemerkbar.

Stuttgart , 15. April . (Arbeitsmarktlage in Württemberg .)Die seit Juni d. I . zu beobachtendefortschreitende Besserungder Lage des Ar-beitsmarkts in Württemberg hat auch imMärz ang ehalen, wie sich aus folgenden Zahlen ergibt : Die

teuerte . Das ewige Hantieren im Freien , besonders das
Wasserschlep: en und Hol,'Malten hatten ihre Hände und
Arme wund ausspringen lassen.

„Passen Sie nur auf, Ma 'm," hatte sie beim Ab¬
schied der jungen Haussrau noch prophezeit, „ lange
machen auch Sie 's nicht mehr , dann liegen Sie auf der
Nase. — Lieber in der Stadt nichts zu essen haben, als
hier aus der Farm vor vollen Schüsseln sitzen; das ist
ja kein Menschenleben mehr !"

Mit einem zerrissenen Wehmutslächeln hatte Elsie ihr
nachgcschaut. Was die Alte ihr gesagt, das wußte sie
längst . Aber sie konnte ihr es nicht nachmachen, selbst
ivenn sie gehen gewollt hätte , denn sie hielt die Pflicht.
Frank kam ohnehin nicht mehr aus dem Klagen über
die großen Verluste, die seine Krankheit ihnen gebracht.
Ta auch die Helfer unter Quarantäne gehalten worden
waren , hatten selbst die notwendigsten Herbstarbeiten nicht
mehr erledigt werden können, sondern alles war so liegen
geblieben, wie es bis zur Erkrankung des jungen Far¬
mers inner dessen Amsicht gefördert worden >var . Da
die sämtlichen Farmhände bis auf die zwei das ganze
Jahr über beschäftigten Arbeiter , die gern geblieben waren,
nach dem Tode ihrer beiden Kameraden nicht länger
zu halten gewesen, hatte es an Leuten zur Abwartung des
zahlreichen Viehes gefehlt und dieies hatte in halbge-
mästetem Zustande zu Preisen , die weder Geioinn noch
Verlust brachten, verkauft werden müssen. Jetzt im Winter
konnte natürlich Versäumtes nicht nachgeholt werden.
Aber im Frühjahr wollte Frank , wie er verhieß» mit
neugestärkten Kräften um so tüchtiger loslegen . Inzwi¬
schen war er Elftes wegen froh, daß die Verminderung
des Gesindes ihr die Arbeit erleichterte.

Sic bestärkte ihn in dieser Auffassung. Sie war ja
zu überglücklich, daß sie sein Leben dem grimmen Würger
abgcruugen hatte . Diese große Freude ließ sie die vielen
Beschwerden leichter ertragen , die die letzten Wochen vor
der Niederkunft über sie verhängten . Aber innerlich! äuaüiate sie sich um so mebr . Jbre Kräfte — oder

Gesamtzahl der Arbeitsuchenden betrug im März über 30M(im Februar gegen 32 MO), die der Vermittlungen gegen
15 300 (Februar 15 000). Im ganzen entfielen im März au!
100 offene Stellen nur 89 Stellesuchende(Februar 98) ; darunter
kamen auf je 100 offene Stellen für Männer 104 (Februar 122)auf je 100 offene Stellen für Frauen 68 (Februar ebenfalls 68)Arbeitsgesuche. Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen
(Vollunterstützungsempfänger) betrug am 1. April 699 gegen¬über 1364 am 1. Februar.

Stuttgart , 17. April . (Zum Metallarbeiterstreik.) Die Ur¬abstimmung der Metallarbeiter über die Heidelberger Vor¬
schläge wird am nächsten Donnerstag erfolgen. Am Dienstagist zunächst nur eine Funktionärkonferenz des Metallarbeiter¬
verbandes für Württemberg , auf der zur Lage Stellung ge¬nommen werden soll.

Hnlbronn , 14. April . (Ein Rhein-Schleppzug auf Lew
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Neckar.) Wie notwendig man im oberen Neckar den Schisstraum benötigt, geht daraus hervor, daß der Rheinschleppdamp- ?fer „Sage 9" mit drei anhängenden Booten neckaraufwärtsEite Lokomotrve aufdampfte. Der Raddampfer will versuchen, seine drei anhan¬genden Boote mit eiliger Fracht nach Jagstfeld zu bringen undsie dann nach Heilbronn zu schleppen. In Heilbronn sollen
sie mit Salz beladen werden. Der Kapitän glaubt durch denäußerst günstigen Wasserstand des Neckars in kurzer Zeit seinEndziel zu erreichen.

Göppingen, 15. April . (Lebensrettung .) Schneidermeister
Scheuffele rettete zwei Kinder im Alter von 5 und 6 Jahren,die beim Spiel in der Nähe der Brücke an der Speiserschen Fa¬brik in den Mühlbach fielen. Die sofort angestellten Wie¬derbelebungsversuche hatten Erfolg.

Heilbronn, 17. April . (Hauptschieber.) Vor dem Wucher¬gericht standen acht Angeklagte, darunter zwei Hauptschiebcraus Frankfurt namens Martini und Horst, die in weniger alseinem Vierteljahr über 100 Zentner Käse und Butter hier
zusammengekauftund in etwa 70 Sendungen mit falschem Ab¬
sendernamen sowie an Deckadressenvom Sülmertorbahnhosaus nach Frankfurt verschoben hatten, bis die Polizei dahinter¬kam. Martini und Horst erhielten je 7 Monate Gefängnisund 1000 M . Geldstrafe. Die Mitangeklagten kamen teilsmit Geldstrafen von 200 bis 1000 Mark davon, teils wurdensie freigesprochen

Ravensburg , 16. April . (Reiche Beute .) Der 72 Fahrealte in Mengen geborene und dort wohnhafte ledige Zimmer¬mann Paul Fränkel erbrach eine im Wohnzimmer des Gärt¬ners und Landwirts Karl Knittel stehende Kommode und ent¬nahm die Barsumme von 125 050 Mark in Papier scheinen. DieStrafkammer billigte ihm wegen seines hohen Alters und seinerbisherigen Straflosigkeit mildernde Umstände zu und ver¬urteilte ihn zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr abzüglich 1 Mo-nat Untersuchungshaft und zum Verlust der bürgerlichen A Much kostenlos anEhrenrechte auf die Tauer von 3 Jahren . ^ ere Halste zum groBom Bodensee, 14. April . Gärtner Georg Rupprecht in xssisen Krankenhau,errLindau ist, nachdem sich der Verdacht der Brandstiftungen in nraHemigkofen grundlos erwiesen, aus der Untersuchungshaft in Krwumvungen anzugelRavensburg wieder entlassen. „.Äs,,. „ I . * ° mFriedrichshafen, 15. April . (Vom Schloß.) Am 24. April °er Awird Herzog Albrecht mit seinen Töchtern von Schloß AltLhau- worden und, siU mb-z SE-iMM-»L/K LL ^- - — - - —-- Um gehässig gesinnt si
BrrÄLA . kS ist zu wünschen, dc

Pforzheim, 16. April . Am Skachmittag des 12. April mußte M Vorgehen des baverein der französisch-rumänischen Luftverkehrsgesellschaft gehören- ^folg erfreulichdes Passagierflugzeug, vermutlich wegen Motorschadens lan- 72 Wo Mark für ein«den und ging beim Katharinentaler Hof im Ackerfelde nieder. „ ^ Hofkellerei WürzbDie beiden Insassen des Flugzeuges reisten mit der Bahn wei- mes Eintrittsgeldes vo,ter, ohne sich mehr um dieses zu bekümmern, so daß der AP- xu. Es «wurde flott veParat durch einen hiesigen Fachmann abmontiert und bis zur ^ Weine bewegten sichRegelung des entstandenen Feldschadens und der Kostenfrage^ swärts bis zu 72 000
sichergestellt werden mußte. M TraubenleseUnterüwisheim, 13. April . Landwirt Karl Heinrich Frey, Die Gelegenheit erfa
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gegen den ein Haftbefehl wegen Mordverdachts an dem Land- mder amerikanischer EWirt Höpfinger erlassen war , ist laut „Bruchsaler Zeitung" W Dollars Inhalt Zheute früh im akademischen Krankenhaus in Heidelberg gestor- ülsche und lieferte sie aben. In frischer Erinnerung steht Wohl jedem noch, daß Frey bei «he Belohnung an dieseinem Befreiungsversuch im Rathaus von einem Gendarme- wnn um eine Anstellunriebeamten in das Rückgrat geschossen wurde. Der Haft- mrde erfüllt und der (beseht gegen ihn war aufgehoben worden ; ebenso wurden die Arie nach Amerika übeHaftbefehle gegen den wegen Anstiftung zum Mord in Un- utreten.
tersuchung befindlichen Sohn Adolf Frey und gegen die wegen Ein Postflugzeug b>Begünstigung verhaftete Rose Henninger aufgehoben und die !mz an der Elbe qerie:Verhafteten auf freien Fuß gesetzt. ^ - - 'Offenburg, 15. April . Wie wir von zuständiger Seite er¬fahren, findet der Erzberger Mordprozeß als letzter Fall

was von diesen in der überharten Frohn noch übrig ge¬
blieben war — nahmen in beunruhigender Weise ab.
Gewiß, es gab scheinbar für sie weniger zu tun als im
Winter zuvor ; aber eben doch nur scheinbar.

Tenn min galt es mit den Rückständen aufzurämnen,
die sich während der langen Kraukheitswocheuangesam¬
melt hatten und daneben die Haushaltung in geregeltem
Gange zu halten. Auch die Kraftbrühen, die wcichge-
dünsteten Täubchen und Hühnchen, mit denen ihr Mann
zunächst noch ausgepäppelt werden mußte, da sein Magen
die gewohnte kräftige Kost noch nicht zu vertragen ver¬
mochte, mußten zubereitet werden, und das beanspruchte
Zeit.

Kurz nach Weihnachten stattete der Storch seinen ver¬
frühten Besuch ab, und nun stand der junge Farmer plötz¬
lich vor einem Problem, dessen Lösung er sich bisher
kinderleicht vorgestelll hatte; an Stelle seiner Deinen
Frau , die bleich und erschöpft im Bette lag, mußte nun¬
mehr er die Haushaltung in Ermangelung einer helfen¬
den Hand ganz allein betreuen. Vor allen Dingen mußte
er seine Frau getreulich pflegen; das hatte ihm der Arzt
mit gar ernster Miene ûr Gewissenspslichtgemacht um)ihm zugleich auch eröffnet, daß es um die Gesundheit
der Wöchnerin schlimm bestellt sei und sie der aller¬
größten Schonung und Pflege bedurfte, sollte sie sich
wieder erholen können. Ferner hatte er sein Möglichstes
zu tun versprochen, um eine Pflegerin zu gewinnen und
bei seinem nächsten Besuch mitzubringen.

Als aber sein Schlitten wieder vor dem Hanse ansuhr
und er allein darin saß, da wurde das Gesicht des
jungen Farmers bedenklich lang . Aber er mußte sich ins
Unvermeidliche schicken und die Enttäuschung herüber»'
würgen suchen, so gut es gehen wollte» w« MM kleine
Frau es zuvor so häufig hatte tun müssen", es hatte sich
keine Person auftreiben lassen» die wMg Anr Arbeit
im Farmhause während der Wintermorratrgewesen wäre.
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der nächsten Schwurgerichtsverhandlungen statt. Diese be¬
ginnen am Montag , den 8. Mai . Als Termin für den Erzber-germordprozetz rechnet man etwa Mitte Mai.Waldshut, 14. April . Dieser Tage gelang in Stuttgart
die Verhaftung zweier Gauner , die der Hirschenwirtin in
Bechtersbohl unter falschen Angaben 10 000 Mark erschwin¬
delt haben. Die beiden Gauner hatten, gleichfalls unter derMske eines Kriminalbeamten, in Konstanz vor einiger Zeitmehrere tausend Schweizer Stumpen beschlagnahmt. Zu dem
Reisenden Franz Lerchenfeld und einem Georg Vögle hat sichnun auch ein 27jähriger Techniker Anton Reichach aus dem
Äeramt B ibera ch gesellt._ _

Vermischtes.
Nürdlinge«, 15. April . Auf dem Bahnhof entgleisten an

der Kurve die beiden Lokomotiven eines einfahrenden Güter-zugs. Die Vorspannmaschine riß ab und kam mit umge-
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zweite Lokomotive auf das Nebengleis geschoben wurde, wo
sie in zwei dort stehende Maschinen hineinsprang und schreck¬
liche Verwüstungen anrichtete. Zum Glück konnten sich die
Bedienungsmannschaftender beiden Lokomotiven durch Ab¬springen noch retten ; sie wären unfehlbar zerdrückt worden.Ae Last des aus Liese Weise zum Stehen gebrachten Zuges
drückte auf die an den Lokomotiven hängenden Leerwagen, schobft in die Höhe und warf sie kreuz und quer über die Gleise.- Die Bahnverwaltung gibt folgenden amtlichen Bericht aus:
Bei Einfahrt des Güterzuges 8229 entgleisten die beiden Zug¬
maschinen und 12 Güterwagen. Der Schaden ist groß, verletztwurde niemand.

Düsseldorf, 15. April . Heute früh kurz nach 7 Uhr er¬
eignete sich auf dem in der Kölner Straße gelegenen Röhren-
imd Eisenwalzwerk der Phönix A.-G. eine schwere Kesselexplo-swn, durch die eine Anzahl Arbeiter verwundet wurde. Von
den 13 schwerverletzten Arbeitern ist inzwischen einer gestorben.
Hunderte von Fensterscheibenin der Kölner Straße wurdendurch den Luftdruck zertrümmert.

Nachträgliche Ehrenrettung . Schon vor der Revolution
»nd besonders während der Revolutionswirren sind die Um¬
stürzler mit der Behauptung über Stadt und Land gezogen,daß König Ludwig III . «von Bayern von seinem Gute die
Milch zu ganz hohen Preisen nach Norddeutschland habe Ver¬
schieben lassen. Der drittälteste Sohn hat nun einen Eisen-Lahnsekretär, der in einer öffentlichen Versammlung die gleiche
Beschuldigung gegen den verstorbenen König erhoben hatte,verklagt, und es ist festgestellt worden, daß die Behauptung
nicht auf Wahrheit beruht , sondern eine schmähliche Berleum-nde Umstände zu und ' ver- darstellt. Der verstorbene König hat im Gegenteil diee von 1 Jahr abzüglich 1 Mo- der hochwertigen, unter sanitären Maßnahmen erzeug-m Verlust der bürgerlichen^ ^ ckch,kostenlos an Sauglmgsherme abgegeben und die1 Jahren lindere Hälfte zum größten Teil zu außerordentlich billigenGärtner Georg Rupprecht in Hessen Krankenhäusern überlassen. Schon während seiner-dacht der Brandstiftunaen in ^ gierungszeft hatte man es dem König nahegelegt, gegen dieserus der Untersuchungshaft in Verleumdungen anzugehen, der König hatte das aber abge-rus oer unter,uqungsyaft m ^ Nun hat der Sohn die Ehre des Vaters gerettet. Ver-Vom Schloß ) Am 24 Avril enmdungen von der Art , wie sie hier bloßgestellt und rich-Töchtern von -Schloß AltÄmu- Mestellt worden sind, sind umso gefährlicher, da sie unter derdas Scklosi Jriedrichsbcften . des Eifer für das Volkswohl und der sittlichen Ent-oas ^ cyiog rMesriMsyafen Muiig sich verbreiten und von Leuten, die gegen die Verleum-- '- -- eten gehässig gesinnt sind, ungeprüft nachgesprochen werden.»U. is ist zu wünschen, daß sie nicht unwidersprochen bleiben,... . , .. r., nd, unter Achselzucken geduldet, ihr Gift weiterverbreiten.April mußte )as Vorgehen des bayerischen Königssohnes ist löblich und seiniftverkehrsgesell,chaftgehören- ^folg erfreulich ^) wegen Motorschadens lau- 72 000  Mark für einen Hektoliter Wein. Dieser Tage war^-5 Ew/ E Ackerfelde nieder. »der Hofkellerei Würzburg große Weinversteigerung, die trotzOlsten mit der Bahn wer- jnes Eintrittsgeldes Von 50 Mark von 500 Personen besuchtbekümmern, so daß der Ap- U». Es wurde flott versteigert. Die angebotenen Preise fürlann abmontiert und bis zur Ä Weine bewegten sich von 15 000 Mark für den Hektoliterchadens und der Kostenfrage nfwärts bis zu 72 000 Mark 'für den Hektoliter Stein -Rieß-. . . , _ ^ ^ Mg Traubenlese,

landwirt Karl Heinrich Frey, Die Gelegenheit erfaßt. Ein zur Messe in Frankreich wei-Nordverdachts an dem Land- mder amerikanischer Einkäufer verlor seine Brieftasche mitt laut „Bruchsaler Zeitung Wg Dollars Inhalt . Die Frau eines Kaufmannes fand diewnhaus rn Heidelberg gestor- Äsche und lieferte sie ab. Der Verlierer bot der Frau eine
«he Belohnung an , die diese aber ablehnte und den Geschäfts-
«ann um eine Anstellung für ihren Mann bat . Der Wunschmrde erfüllt und der Gatte der ehrlichen Finderin wird in
kürze nach Amerika überfiedeln, um seine neue Stellung an-utreten.
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Ein Postflugzeng verbrannt. In der Nähe des Dorfes
enz an der Elbe geriet durch eine Vergaserentzündung daslugzeugE 25 der deutschen Lustreederei Berlin in 300 Me¬
er Höhe in Brand . Der Führer konnte das Flugzeug noch
ff einem Felde landen, wobei sich der Apparat überschlug underbrannte. Es gelang dem Führer , sich zu retten, währendn Insasse schwere Verletzungen erlitt . Die Post wurde voll-mdig zerstört.

180 bis 170 Mark ein Pfund Kaffee. Der Verein deutscher
kffeegroßhändler und -Röster e. V. (Köln) teilt mit : BeimArafttreten des Zollerhöhungsgesetzes wird der Grundzoll
ff Rohkaffee von 130 auf 150 Mark pro Doppelzentner steigen,v inzwischen das Goldaufgeld auf 590 Prozent erhöht wordenl wird ein Pfund Rohkaffee mit 48 Mark Zoll und einfund gerösteter Kaffee mit 60 Mark belastet sein. Ein Pfund
»ffee wird dann im Kleinhandel etwa 165 bis 170 Mark kosten,m derartig hochgetriebenenPreisen wird der Verbrauch übergesunde Maß eingeschränkt. Der Verein hat deshalb den
eichsfinanzminister gebeten, von der ihm gegebenen Befug-
ls Gebrauch zu machen und den Kaffeezoll beim Inkrafttreten
er Zollerhöhung auf den Stand von 130 Mark wieder her¬bzusetzen.

Ein Flugzeugnnfall Amnndsens. Der gänzlich aus Me¬
ll bestehende Eindecker, mit dem der berühmte Polarforscherchitän Amundsen soeben von Neuhork abreiste, ist einem
skeren Unfall zum Opfer gefallen. Das Flugzeug zerschelltepMiola in Pennshlvanien aus noch unaufgeklärten GründenWändig. Glücklicherweise blieben Amundsen und seine Be-Emig unverletzt, sie haben ihre Reise nach Eleveland mitr Eisenbahn fortgesetzt.

Tod in den Wellen. Der auf der Heimfahrt befindliche
«rzösische Fifchdampfer „Kangourou " stieß mit dem KutterMilede-Royan" so heftig zusammen, daß beide Schiffe in
kmgen Minuten sanken. Die gesamte Besatzung beider Damp-1 zusammen 15 Mann , ist ertrunken.

Erinnerung an die „Titania -Katastrophe. Am Samstag,
>l 15. April , waren zehn Jahre verflossen, seit das damalsMe Schiff der Welt, der englische Riesendampfer „Titanic",
>ch,dem Zusammenstoß mit einem Eisberg mit über 1500
Wchm in die Tiefe gesunken ist._Menest» Nachrichten.

16. April . In dem neuen städtischen Kranken-
^ brach  am Ostersamstaa mittag aus »naus oeklätte Weise

E o *»m « »- sih»r » s s e « — weg ! "BM
^"n-gk-sässrtinnen leise ««entgeltlich mit, aus welch ein-W?jse ick m?me Somwersmossen§anrlick
»V Eftsab- th Ehrlich, Frankfurta. M. 890. Schließfacĥ?.

Großfeuer aus, das den 150 Meter langen Dachstuhl, sowiedas dritte Stockwerk und einen Teil des zweiten vollständig
einäscherte. Ein Bau, in dem hauptsächlich Kranke der Be¬
satzungstruppen untergebracht waren, das Verwaltungsgebäude,
ein Operationssaal und ein Laboratorium fielen den Flammen
ebenfalls zum Opfer. Der Materialschaden ist sehr bedeutend.

Berlin, 18. April. Dem „Berliner Tageblatt" zufolge,
verlautete gestern Abend in Warnemünde, daß Kapp, aus
Schweden kommend, in Richtung Leipzig durchgereist sei.
Eine Bestätigung des Gerüchts sei gestern Abend nicht mehr
zu erhalten gewesen. — Die Gewerkschaft Deutscher Loko-motiv- und Schiffsheizer haben den Austritt aus der Reichs-
gewerkschaft Deutscher Eisenbahner beschlossen. Sie wollender am 1. Mai ins Leben tretenden neuen Organisation,
dem Reichsbund Deutscher Eisenbahnbeamten, beitreten.

Hindenüurg, 15. April. Nach langwierigen gefährlichenRettungsarbeiten sind gestern von den fünf bei dem Gruben-brand auf der Castellengogrube verunglückten Bergleuten vierals Leichen geborgen worden.
Paris , 17. April . Der Präsident der Republik, Millerand,ist gestern in Oran (Algier) angekommen. Dort sagte er ineiner Rede, er habe durch diese Reise zum Ausdruck bringenwollen, daß von nun ab Nordafrika dem französischen Ein¬fluß gesichert sei. In dem Augenblick, da die Völker ernsteProbleme behandelten, sei es bedeutsam, daß die Macht des

französischen Volkes ihm gestatte, Frankreich für 5 Wochen zuverlassen.
Paris , 16. April . Nach der Chicago Tribüne " sollen dieRussen nach Genua mit einem eingehenden militärischen Ent¬waffnungsplan gekommen sein. Sie seien bereit, ihr Heerauf 300 000 Mann herabzusetzen, und wollten Vorschlägen, daßdie Heere von Esthland, Litauen, Polen , der Tschecho-Slowa-kei und Rumänien zusammen ebenfalls diese Stäre nicht über¬schreiten dürfen.
Madrid, 18. April. Ein Postzug, der gestern morgen inMadrid eintreffen sollte, ist vor der Abzweigung bei Leganesentgleist. Es gab Tote und Verwundete. Ein Hilfszug istvon Madrid abgegangen.
Genua, 17. April. Die letzten Beratungen in Genua zwi¬

schen Lloyd George und den Russen haben einen günstigen Ver¬lauf genommen und zu einer grundsätzlichen Einigung geführt.Das Uebereinkommenmit Sowjetrußland soll nach einer Pa¬riser Meldung Samstag in Genua abgeschlossen worden sein.London, 17. April. Die „Times" schreibt in einem Leit¬artikel, Frankreich sei heute die bei weitem stärkste Militär¬macht Europas und würden seine alten Alliierten an denVersuchen, es zu isolieren, teilnehmen, so würde es wissen, woes neue Freundschaften zu suchen habe.
London, 17. April. Der Berichterstatter der MorningPost in Kairo erfährt , daß in Damaskus große antifranzösischeKundgebungen erfolgt sind. Die Anführer wurden verhaftet.Die Bewegung breitet sich auch über Beirut aus . Die Fran¬zosen gingen gegen die Aufrührer in Damaskus mit allerStrenge vor. Mehrere Personen sollen verwundet oder ge¬tötet worden sein. Die Stadt wurde von 1200 Mann fran¬

zösischer Truppen besetzt und der Kriegszustand proklamiert.London, 17. April. Wie amtlich gemeldet wird, wurde ge¬stern Nacht in Dublin ein Mordanschlag auf Michael Collinsverübt . Es wurden sechs Schüsse abgegeben, die aber keineOpfer forderten. In Dublin herrscht Panik. De Valera ver¬öffentlichte eine OsterLotschast „an die jungen Männer und'Frauen von Irland ", in der er sagt: „Das Ziel ist endlich inSicht. Irland gehört euch, wenn ihr es nehmt. Nehmt es !"Washington, 17. April. Das Repräsentantenhaushat denVorschlag des Präsidenten Harding angenommen, die Kopf¬stärke der Marine auf 86000 Mann festzusetzen.
Tokio, 17. April. Das Hotel „Imperial", in dem sich Per¬sonen aus dem Gefolge des Prinzen von Wales aufhielten, istdurch eine Feuersbrunst vollständig zerstört worden. ZweiPersonen, unter ihnen der ehemalige griechische Konsul Millia-ressh, sind verbrannt.

Deutsch-Polnische Einiguug i» Genf.
Genf, 16. April. Nach zweitägigen Verhandlungen istnunmehr zwischen den beiden Bevollmächtigten Reichsministera. D. Dr . Schiffer und dem Polnischen Minister Olschowski eineEinigung auch über die noch übrig gebliebenen Streitpunkteerzielt worden, insbesondere über den Rechtsschutz für die Min¬derheiten, sowie über die Sprachen- und Schulfrage. Damit er¬übrigt sich ein Schiedsspruch des Bundespräsidenten Calonder.

Die Konferenz in Genua.
Aenderung der französischen Taktik gegenüber Deutschland?

Genna, 17. April. Nach einer Meldung des „BerlinerLokalanzeigers" ist die Aenderung der französischenHaltunggegenüber Deutschland auffallend. Zwischen französischen, bel¬gischen und deutschen Finanzexperten hätten vertrauliche Be-,sprechungen stattgesunden. Frankreich, das noch immer durch¬weg den Standpunkt vertrete, daß Deutschland sich selbst dem
Wiederherstellungsausschuß für zahlungsunfähig erklärt habe,und als insolventer Staat in den Kommissionen keine Stimmehaben dürfe, soll seinen Standpunkt , mindestens aber seineTaktik ausgegeben haben. Unter dem Eindruck völligerIsoliertheit , in die Frankreich sich selbst hineingedrängt habe,seien besondere Besprechungen über den Änleiheplan im Zu¬sammenhang mit den Reparationszahlungen ausgenommenworden. Frankreich stehe dem Gedanken einer Schonzeit für
Deutschland nicht ablehnend gegenüber unter der Voraussetzungder Aufbringung einer Anleihe, für Die sich Belgien undFrankreich einsetzen.
England gegen eine internationale Anleihe für Deutschland?

Paris , 15. April . Nach einer Depesche des „New-Yorker He-rald" aus Genua sollen im Gegensatz zu den Franzosen undBelgiern die Engländer dem Gedanken einer von Deutschlandaufzunehmenden internationalen Anleihe feindlich gesinnt sei.Nach englischer Ansicht sei die Emission einer derartigen An¬leihe solange verfrüht, wie der Friede in Europa nicht wirk¬lich wieder hergestellt sei. Außerdem würden würden auch dieBankiers der Welt ihre Kassen nicht einem Europa öffnen, das
noch nicht abgerüstet und den Frieden noch nicht sicher gestellthabe.

Deutsch - russischer Ausgleich.
Genna,  17 . April. Die seit mehreren Monaten schtve.Senden Verhandlungen zwischen Deutschland und Rußlandwurden am Ostersonntag zum Abschluß geführt. Der Cha¬

rakter des Unterzeichneten deutsch-russischen Vertrags läßt sichkurz dahin kennzeichne«, daß die beiden Regierungen damitunter die Vergangenheit einen Strich buchen und Laß sie zu-gleich ein Fundament für den künftigen gemeinsamen Wieder,
aufbau legen. Der Vertrag beruht auf voller Gegenseitigkeit.Die ordentlichen diplomatischen Beziehungen werden wieder
ausgenommen. Alle Ansprüche aus der Zeit des Kriegszustan¬des zwischen Deutschland«nd dem früheren Rußland gelte» alserledigt. Das gleiche gilt für die Ersatzansprüche wegen derbiöhrrkgnr i. .' .... . , ' der Sowjetregierung,

vorausgesetzt, daß Rußland auch dritten Staaten einen Scha¬denersatz für die Sozialisierung oder Rückgängigmachung der¬selben nicht ziMsteht. Andererseits soll für die Zukunft derGrundsatz der Meistbegünstigung und des gegen¬seitigen wirtschaftlichen Entgegenkommens maßgebend sein. Andie Stelle der hinfällig gewordenen Bestimmungen der Ver-träge von Brest-Litowsk und der Ergänzunjgsverträge trittdaher ein neues Regime, das weder Sieger noch Besiegte kennt,das beiden Völkern volle Gleichberechtigung gewährt und daseine sichere Grundlage für ein friedliches Zusammenarbeitenschafft. Die Tatsache, daß zwischen Deutschland und Rußland
noch die Folgen eines langen Kriegszustandes zu liquidierenwären, daß beide Länder wirtschaftlich eng aus einander ange¬wiesen find «nd daß sie in vielfacher Hinsicht unter ähnlichenSchwierigkeiten zu leiden haben, wir- diese Verständigung
zwischen ihnen im gegenwärtigen Augenblick ohne weiteres alsnatürlich erscheine« lassen. I « das Verhältnis der beide»Staaten zu dritten Staaten greift dieser Vertrag in keinerWeise ei«. Die Vorteile, die von der friedlichen deutsch-russi¬schen Auseinandersetzung erhofft werden dürfe», werden ganzEuropa zugute kommen. Wenn die Herbeiführung des deutsch-
russischen Ausgleichs gerade während der Konferenz von Gennazur Tasache geworden ist, so bedeutet das also nicht einen Ver¬zicht aus die von der Konferenz verfolgten allgemeinen euro¬päischen Ziele, die beiden vertragschließenden Regierungen sindvielmehr überzeugt, Satz sie zu ihrem Teil durch die getroffene
Verständigung zur Erreichung des Hauptzieles der Konferenz,nämlich der endgültigen Herstellung des europäischen Frie¬dens, nicht unwesentlich beigetragen habe«.

Zum deutsch-russischen Abkommen.
Berlin, 18. April. Wie die Blätter aus Genua melden,sind die alliierten Delegierten am Montag nachmittag zu einerSitzung zusammengetreten, um zu der Tatsache des deutsch-

russischen WirtschaftsabkommensStellung zu nehmen. Rakowftierklärte Pressevertretern , daß der deutsch-russische Vertrag schonauf der Durchreise in Berlin so gut wie fertig gestellt wordenwar . Es sei weder eine Rechnung noch eine Gegenrechnungaufgemacht worden. Irgendwelche Zahlen seien daher nichtgenannt . Es sei somit auch mit der schärfsten Lupe nichts
zwischen den Zeilen des Vertrages zu lesen. Der „Vorwärts"schreibt zu der Frage , ob mit Rücksicht auf die Wirkung aufdas Ausland der Vertrag gerade im jetzigen Stadium notwen¬
dig gewesen sei, man müsse zu unseren Regiernngsvertretern inGenna das Bettrauen haben, daß sie richtig und im Inter¬
esse Deutschlands gehandelt hätten, selbst auf die Gefahr hin,daß man in Frankreich diese Gelegenheit zu einer neuen Preß¬ekampagne benutzen sollte. Das Blatt betont, daß der Ab¬
schluß des Vertrags die allgemeinen Interessen der Konferenznicht schädige und daß Deutschland nicht irgendwelche Sonder¬rechte für sich beanspruche. Wir würden wünschen, so schließtdas Blatt , daß diesem Dokument bald auch ein Vertrag zwischenRußland und der Entente folgen würde.

London, 17. April. „Reuter" meldet ans Genua dieNachricht, daß Deutschland und Rußland in Genua ein Ab¬kommen geschlossen haben, sei wie eine Bombe gekommen.
Lloyd George Abrüstungsplan.

London, 16. April. Der Vertreter des Renterschen Bü¬ros in Genua erfährt von unterrichteter Seite , daß LloydGeorge einen vollständigen europäischen Abrüstnngsplan iyder Tasche habe. Die britische Ansicht sei kurz die, daß dasin Washington abgeschlossene Viermächteabkommenunter denMächten des Stillen Ozeans zunächst Frieden und dann diePläne für eine Einschränkung der Rüstungen geschaffen habe.Zurzeit befinde sich die Konferenz im Anfangsstadium der Ver¬handlungen, nicht im zweiten Stadium , und gegenwärtig denkeman noch nicht an eine militärische Rüstungspause. Die Eng¬länder seien auch nicht dafür, daß irgend ein Vertrag durchmilitärische Sanktionen gestützt werden soll; tatsächlich gehör¬ten Sanktionen gerade zu der Gattung von Ideen , die dieEngländer ausznmerzen versuchen. Die gegenwärtigen Ver¬handlungen fußten also auf dem Vorbild des WashingtonerAbkommens. Was die britische Delegatton im Sinne habe,sei ein gegen Angriffe gerichtetes Abkommen. Seine Dauerhätten sie noch nicht erwogen, aber wahrscheinlichwerde esein Abkomen auf zehn Jahre sein, an dem alle in Genua ver¬tretene Nationen teilnehmen.

Die größte Auswahl in
KindkwWU,KlW-CWlWW

in einfach bis hochfein.
Kinderrnöbel, Ruhestühle,

Koffer « nd Lederwaren
kn gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

koke Lerreuuerslrassv und Lauiuslrasse.

Mg. Sltskrankenkaffe NeMbiirg.
BekmtmMii-

dük. WM»o»LohmrSuderunMnzeM
durch die Arbeitgeber.

Wir haben Veranlassung, die Arbeitgeber darauf hin¬
zuweisen, daß sie verpflichtet sind, Veränderungen in den
Lohn- und Gehaltsbezügen der bei ihnen beschäftigten Per¬sonen binnen3 Tagen der Krankenkasse mitzuteilen, was
vielfach unterlassen wird.

Wir machen darauf aufmerksam, daß Nichtbeachtung
der betr. gesetzlichen Vorschrift künftig Anzeige an das Ver¬
sicherungsamt zur Folge hat und daß bei unterlassener An¬
zeige der Lohnerhöhung die Versicherten nach dem Ermessender Kassenverwaltung in die Lohnstufen der Kranken- und
Invalidenversicherung eingeteilt werden.

Vordrucke zu Lohnveränderungsanzeigen sind zu haben
bei der Hauptkasse in Neuenbürg und bei den Meldestellen
der Kaffe in Wildbad, Calmbach, Höfen, Schömberg undHerrenalb.

Reueubürg -, den 15. April 1922.
Der Vorsitzende des Vorstands: Die Kaffevoemaltong:

Fr . Heinzelmann . Dobernek.

SkiMkM»

MVR«eMedmga
aus den täglich erscheinenden werden fov
während von allen Postanstalten und unseren Austrägeir
entgegengenommen.



Aufhebung brr Reilhsreiskbrlitmrrktn.
Das Direktorium der Reichsgetreidestelle hat am 3. April

1922 die Anordnungei» vom 14. September 1916 über die
Einführung von Rstchsreisebrounarken und die seitdem über
die Brotversorgung im Reiseverkehr erlassenen Bestimmungen
aufgehoben, da jetzt die Möglichkeit besteht, sich auf Reisen
mit markenfreiem Brot zu einem Preis zu versorgen, der
nicht wesentlich den Preis für rationiertes Brot übersteigt.
Die Ausgabe voa Reichsreisebrotmarken Durch die ört¬
lichen Karteuabgabestelleu ist daher mit sofortiger Wirkung
eingestellt worden . Dagegen können die Reichsreisebrot¬
marken, die sich noch im Besitze der Versorgungsberech-
tigteu befinden, bis einschließlich 20. April 1922 bei den
Bäckern und Mehlhändleru gegen Mehl und Brot ein¬
löst werden . Nach diesem Zeitpunkt findet eine Ein¬
lösung von Reichsreisebrotmarken nicht mehr statt.

Neuenbürg , den 15. April 1922.
Oberamt:
Wagner.

Wiehmcrrkt.
Die Abhaltung des am 19. April ds. Js . in Reuen«

bürg fälligen Vieh- und Schweinemarkteswird aus seuchen
polizeilichen Gründen

WM- verböte«. "WW
Neuenbürg , den 15. April 1922.

Oberamt:
Wagner.

Viehmarkt.
Die Abhaltung des am 24. April ds . Js . in Langeitbraub

fälligen Viehmarktes wird aus seuchenpolizeilichsnGründen

verboten.
Neuenbürg , den 15. April 1922. Oberamt.

Wagner.

An sämtliche MuIIHkißknüiuter dts
GberumtsbMes Nkucubnrz.

Die Schultheißenämter werden veranlaßt , ihre Gemeinde¬
angehörigen durch eine öffentliche Bekauutmachurrg auf
nachbezeichnete gesetzliche Bestimmungen in Kürze zu ver¬
weisen:

1. zu Verhütung von Waldbräude « auf die
Bestimmungen der HZ 308, 309 und 368 Ziff . 6 des Reichs¬
strafgesetzbuches, sowie die Artikel 30 und 32 des Forstpoli-

^ ^ 2^ zum Schutz seltenerer Waldpflanzen , insbe
sondere der Stechpalme gegen das unachtsame oder gewerbs¬
mäßige Abpflücken von Reisern auf die Bestimmungen des
Art . 22 Ziff . 2 des Forstpolizeigesetzes, sowie der Art . 6
Ziff . 4 und Art . 16 des Forststrafgesetzes.

Ebenso werden die Schultheißenämter ersucht, sowohl
zur Verhütung von Waldbränden , als im Interesse wirksamen
Schutzes seltenerer Waldpflanzen , insbesondere der Stechpalme,
für entsprechende Belehruug und Ermahnung der
Schuljugend Sorge zu tragen.

Neuenbürg , den 13. April 1922.
Namens der beteiligten Fürstämter Calmbach, Enz.
klösterle, Herrenalb, Langenbrand, Liebenzell, Meistern,

Neuenbürg und Wildbad.
Aorflamt : v. G aisberg.

Arnbach.

Stammholz-
Derkauf.

Die Gemeinde verkauft am Donnerstag , den 20.
April 1022 , vormittags ^ lOUHr, auf dem Rathaus
aus den Abteilungen Galgen , Klingwald und Unteres Bahn¬
holz im öffentlichen Aufst-eich etwa
MRslmetn Tannensiminhoiz vi.Klaffe.

Außerdem kommen zum Verkauf eicheue Baustaugen,
sowie 22 eicheue Derbstaugen I. und 5 II . Klasse.

Losverzeichnis erteilt Waldmeister König.
Den 13. April 1922. GemeinSeral.
6 bis 8 tüchtige

Bruchsteinrnamer
und 6 bis 8 tüchtige , nur geübte, fleißige

Bautaglöhner
können sofort eintreten

Fr. Geiger, Bauwerkmstr.
Neuenbürg , den 17. April 1922.

Kaufe
Goltz Mio. Wer

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Metsch. Pforzheim.

Edelmetallhandlg ., Enzstr . 39,
Telefon 3468

Höfen  a . Enz.
Ein Paar sehr schöne

Wer-
(unter zwei Paar die Wahl)
hat zu verkaufen

«eorg Rapp.

SM. ElektrizitStMrk NeileMrg.
Mrom -Darif
^ ab 1. April 1922.

Nach Zähler:
Licht für 1 KWSt . 4 ^
Kraft bis 500 KWSt . 1 KWSt . 3

501 bis 3000 KWSt . . . . 1 KWSt . 2 80 L
bei jährl . mindestens 3000 KWSt . unter
Beschränkungauf Tagesstunden 1 KWSt . 2 60

Haoshaltnvgszwecke (Kochen, Bügeln, Heizen)
1 KWSt . 1 ^ 20

Pauschal:
Metalldrahtlampen:

Kerzenstärke 10 16 25 32 50Licht
Räume der I. Kl. jährl . 24 -K! 42 ^ 72 78 108

.. II . Kl . 18 .. 30 „ 48 „ 54 72 .,
HI . Kl. „ 12 „ 15 .. 24 „ 30 .. 36 „

I Bügeleisen monatlich 2 ^ 50 ^ bis 5 .^ 1, Zuschlag
für Gastwirte 4 bis 7 Kochplatten 1 Stück 100 Watt
monatlich 6
Abgabepreise für Lampe « , Sicheruugsstöpsel « sw.

Lampen : 10—50ksrzig — 20—28 ^ , 60 u. 75 Watt
^ 35 —45 100 Watt - - 60 200 Watt 125
300 Watt — 170 Sicherungsstöpsel 3,50 bis 6
Lamellen 60 pro Stück.

Verwalter: Essich.

0
^ m i

* F- F.-
--- - ^ ^M M d F,- H,-

M N .4 ^

woliLii Sie ciocift ifticnt . cjLSistoiO

L. (7c) cr.v

WhMtkrltthmer-Ke
-es Bezirks ReueÄrzm- Mgeimz.

Bestellungen auf einen heute oder morgen schon in
Calmbach  eintreffenden Waggon Mais werden beim
Geschäftsführer in Wildbad oder beim Vorstand Christian
Barth z. „Bahnhof " in Calmbach noch entgegengenommen
Abgabe, soweit verfügbare Menge ausreichend, auch an
Nichtmitglieder. Preis ungefähr 540—550 Mark pro Ztr.
frei Bahnhof Calmbach. Säcke sind mitzubringen.

Wildbab , den 18. April 1922.
Der Geschäftsführer:

Wilhelm Hammer.

Neuenbürg.

Wegen Ofen - Amba«
ist mein Bäckereibetrieb bis auf Weiteres

Ängsltellt. "HW
Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
str Hemoaozüge, Merzieyer, ImemSiilel

md Möwe, sowie Koofirmmteostoffe.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir . Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützmaun, Pforzheim, Oestl. 2
Eingang neben HutgeschSft Meyle.

Neuenbürg.

Verloren
gmg am Samstag , mitte der
Stadt , eine Mappe Mit
größerem Geldinhalt . Der
ehrliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung ab¬
zugeben in der Enztälerge-
schäftsstelle.

Neuenbürg.
Ein guterhaltenes

Fahrrad
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der
täler "-Geschästsstelle.

»Enz-

Dobel.
Einen mittleren

hat zu verkaufen
Gustav Rothsutz,

Gipsermeister.
Herrenalb.

Eine hornlose

mit 5 Wochen alten Juuge«
ist zu verkaufen

Ettliugerstratzr IIS.

Kräftiger

Zunge,
der Lust hat , die Bauflaschneret
und Installation gründlich zu
erlernen, kann sofort in die
Lehre treten. Kost und Woh¬
nung im Hause.
Jakob Beck, Bauflaschnerei

und Jnstallationsgeschäft,
Gernsbach, Murgtal.

vezugSpretü:
Me'-jiihrUch in Neuenbürg
l IS.- . Durch die Post
, Orts« und Oberamts.
!ttlehr sowie im sonstigen

i Mischen Verkehrs45 .—
M -i, Nit Postbestellgeld.

o-richÄln 'mUlch j-Fällen von höherer Ge«
schnell, wenn man den Schaum besteht kein Anspruch

von rucke,-, p»«ent-Ue<>iim,i.Se>i«i ^ Lieferung der Zeitungabends eintrocknea lägt, Schaum»z > ^
morgens abwajchen und mit ruckaaddu SUs Rückerstattung des
crem « nachltretchen. Grahariig, Bezugspreises.
Wirkung von Tausenden deftaligl -
In allen Apotheken Drogerien. Pan
süm-rir. u. Friseucgelchäiten erhaUluh Stellungen nehmen alle
Guterhaltenes , gebrauDez»ststellen, in Neuenbürg

^ cherdem die Austräger
si jederzeit entgegen.Hormoiiu

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . 250 o,

die „Enztäler "-Geschäftsich

strokonto Nr. 24 bei der
^ .-Sparkasse Neuenbürg.

HM- Md
Mchmmödlhfl

90.
-TW«

D
Stuttgart , 16. April.

gesunde, fleißige, werden geaMt die Kirchenregierung -
guten Lohn gesucht. ersammlung verordnet,^ jg Jahr verlängert Wirt

Angebote unter BeffugM Stuttgart , 17. April,
von Zeugnissen und mü K ^Mundes hat in sein
gäbe des Alters erbeten. Men , seine Mitglieder
SIMM -»-»b---us

wMWPsMew.
Mgestaltete Umlage an
alten. Die Durchführun

' mden Willen der organ

'1

sie Deckung des Brotgel
lirtschastlichen Verhältni
Mich.

Berlin, 16. April.
Müschen Motiven entspr
iacht in der Uhlandstras
>ort schossen zwei junge T
er eine auf der Stelle i

werden eingestellt. «rde. Nach der Tat er
ar «r Kamen. Es soll sich be

Oberst . Stembrii B̂erlin auf gleiche Ars
betriebe, Ittersbach . Ar, wie erinnerlich, vor

Feldgraue Hose « ,
Mauchestertzosen,
Buckskinhose « ,
E « gl . Lederhosen,
Lodeujopps « ,
Drillchauzüge,

ine Bestätigung der Mel

Stuttgart , 18. April
suß des Landtags di
md Len neuerlichen !
bung des Reiches den >
ir landesgesetzlichen Res

Blaue Arbeilsauzsigt I stxzrrhlen, die den Bez
offeriert billigst z ist Anordnung getroff

Weiutraub ' s An- und V«ch vom 1. April 1922 ab
kaufsgeschäst, Karlsruhe cBeschleunigung ausbe

Kronenstraße 52. k-'Hleumgung rst, ,o lass

dm 18. April 1922.

Danksagung.
Herzlichen Dank sprechen wir allen denen aus,

welche durch Krankenspenden und Besuche uns er
freuten, sowie beim Hinscheiden unserer teuren Ent¬
schlafenen

n, so daß die Not in viel
>s Evangelische Konst st
1 an geltenden, vom 3

Pfarrbesoldungen eir

Mina Rollflutz
ihre herzliche Teilnahme in Blumen - und Kranz¬
spenden und der Begleitung von nah und fern zu
ihrer letzten Ruhestätte zum Ausdruck brachten.

Dis trauernden Hinterbliebenen.

Haber.
Melasse
Maiskleie
Kohlrabm

Neuenbürg
Habe abzug«b«m:

Pro

M Finanzministerium t
das Rechnungsjahr 1!

März kam, der 1. APri
« vielfach noch nicht er

«eiß Mitte April noch ni
zsnte soll der Teuerungsv
W. Wie kann er das, w

en Bezüge vom Jahre
sich bittend an das zu
selzuckend erklärt : „Sn

im besten Willen nicht
L werden nicht fertig."

fber wir meinen, dann s
ic nötigen Hilfskräfte ar

Zum Streik
Von Arbeitgeberseite

Mm Teil der Arbeiter!
das Scheitern der A

«rtlich zu machen, weil
leichsvorschlägedes Ren
demgegenüber stellen wii
haften in einer direkter

»» »»

680 «̂ Parteien (ohne den §hnten, über irgendwelck
300 ' sofern nicht zuoche weggefallen sei. Si

»ompromiß ab, das etwc«lir "»üs die Arbeiter tatsächl
Dieselbe Erklärung Wied

>Mebot der Arbeitgeber
kenn dann die Arbeitge

Erntt Ocbner sLn.^ LÄS"L"
Er die Konseauen^

»»

(Handelserlaubnis vom 15. 8. 1919.)

Waffer-Turbine»
baut seit über 60 Jahren

„MUD " , Maschinen -Fabrik A.-A.,
Geisliugen -Stg. (Württbg .)

Geheime Ermittlungen

tt Gewerkschaftsvertrete
Die „Gest

Aus dem Hcmptaussc
Met, daß von Seiten d
>ns bei der Reichspost a
Eer nach bestimmten !

Entschädigung zu z-
«>nach den Mitteilung!
ws, baß diese ausgefalll
E . Nicht die HandelsN
»ng selbst hat beabsichtig

Btrafproj-ffm, msb-smd-r- b-i '
Eh-schei»««g, BaterschastS- LL

fachen(Alimente), überall , str. diskret durch die „Südea ", S« A . daraü
deutsche Detektiv-Auskunftei, Stuttgart . Schloßstr . 12 L -Sorschlag^ d?? Ferwsvreö
Hauptbahnhof,Tel . 7916 . Sprechst. 10- 12 u>2- 4 Uhr « kdustrî u bezeichnena
Sonntags. _ _ . Mum vorläufig davon .

VisitzGLlLArtzGQ!
Iinck billlcr ^ . ^ E ^ ^ erkschaft de
uncl bllliZ M den Austritt aus der

br beschlossen. Sie will
liefert rasest

Ls t ). svliv irvelrZi -nvlLvre
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